
« »« SSL

Nr . 114 Amt », «nd Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 98 . Jahrgang.

»rlch,t »»n, «»-«ti, : I »»t wichmtUch. »«. tsn-v-«!»: »t« ruu rr SsE ** I Donnerstag , den IS. Mai 1924.
S rl-kl-m-n SOS-« I. « uf »»<n«,t. n̂ t«n> l«»«t U» L»Ichl», »»» 1« , > _ _

H, d« »Ul»t »it 1t » «Id, sinnt, a«
1t » «>»»!«» ' - " ' - -

Postb4ru»«p»tt
»Id,sinnt, »hn» v «st«>i »td — Gchtntz dir Hn^ i, »»»»n»din« » Uhr vormitt»^ .

Neueste Nachrichten.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei billigt die

Stellungnahme der Reichsregicrung zuin Sachverständigengut¬
achten «nd spricht sich gegen die Schaffung einer sogenannten
Fraktionsgemeinschast der nationalen Mitte ans.

» »

Zn Berlin hat sich gestern eine Gruppe von Industriellen von der
Politik des Reichsverbands der Industrie , der sich für das
Sachverständigengutachten ausgesprochen hat , getrennt und sich
als „Deutsche industrielle Bereinigung " selbständig gemacht.

Ueber das Ergebnis der Unterredung zwischen Macdonald und
den belgischen Ministern werden Aussehen erregende Angaben
von London aus gemacht.

*

Z« Beisein des Reichskanzlers, des Reichsarbeitsministers un»
de» Reichsinneumintsters begannen gestern die Schlichtung»»
»erhandlungen im Rnhrbergbau.

Reichsminister a. D. Koch erNSrt , daß der Gedanke betr. Bildung
einer Fraktion der Mitte nicht jetzt schon au» tattischen Er,
wägunge« verwirklicht werden solle, sondern nur , wen» ein«
dauernde Zusammenarbeit notwendig sei.

Das Reparationsproblem.
Von Otto Seltmann.

. Es ist in den letzten Tagen in der ausländischen und deut¬
schen Presse viel davon geschrieben morden, daß der Ausfall der
Wahlen in Frankreich entscheidend für die Gestaltung der Repa¬
rationsfrage sein wird . Dazu ist erstens zu sagen, daß ein« abso¬
lute - Niederlage des nationalen Blocks wohl kaum zu erwarten
Ist — wir haben im Augenblick der Abfassung des Aufsatzes noch
keinerlei Zahlenmaterial — denn die nationalen Leidenschaften
de» französischenVolkes sind in den letzten Monaten gewaltig
aufgepeitscht worden, daß der Name PoincarS immerhin eine
grohe Zugkraft ausgeubt hat , und dann ist zu beachten, daß di«
Opposition der Linken keine glotzen Führer hat , welche das nötige
Ansehen zur Regierungsbildung besitzen würden , da Eaillaux wie
IVriand Herrn Poinoars vielleicht geistig überlegen sind, aber
-nicht sein stürmisches Draufgängertum und seine fabelhafte Dia¬
lektik besitzen, autzerdem auch durch raffinierte Machenschaftender
Rechten moralisch bis zu einem gewissen Grade kalt gestellt wor¬
den sind.

Aber selbst wenn die französische Kammer durch die Neuwah¬
len eine Zusammensetzung erfahren würde, die die Möglichkeit
einer Kabinettsbildung ohne PoincarS böte, so würden auch die
mehr links gerichteten Männer dieser Regierung keine wesentlich
andere Politik gegenüber Deutschland treiben können, wenn st«
nicht die ganze Meute der nationalistischen Hetzer und Schreier
gegen ihre Tätigkeit heraufbeschwören wollen. Solche lleberle-
gungen dürfte Macdonald angestellt haben, als er noch vor den
Wahlen Einladung ' an Poincarö zu einer Zusammenkunft in
England für nächste Woche ergehen lietz. Gewiß war das , wie
di« französische Presse mit Befriedigung feststellte, ein« Verbeu¬
gung vor den heutigen Machthabern in Paris , aber es war noch
mehr ein kluger taktischer Schritt , der darauf berechnet war , im
Falle der Rechtfertigung der seitherigen AutzenpolitU durch die
Wahlen Herrn PoincarS von vorneherein die Möglichkeit einer
triumphierenden Haltung England gegenüber zu nehmen und
dadurch die notwendigen Verhandlungen zu erleichtern.

Geht mm PoincarS wieder als Sieger aus den Wahlen —
wenn auch nur relativ — hervor , dann haben seine Bundesgenos¬
sen und Deutschland sich mit ihm über die von chm bis heute kon¬
sequent vertretene These auseinanderzusetzen, daß Frankreich
erstens das Ruhrgebiet nur im Verhältnis zu den jeweils ge¬
leisteten deutschen Zahlungen räumen will , datz es bis zur völ¬
ligen Räumung im Ruhrgebiet ein« „unsichtbare" militärische
Besetzung belassen will, die auch durch gewisse, in der Verwal¬
tung der französischenRegie verbleibende Eisenbahnlinien „ge¬

sichert " werden müsse, datz zweitens die Frage der Sanktionen,
)auf deutsch Gewaltmatznahmen, durch sämtliche Alliierten im
iFalle einer festgestellten ,Absichtlichen" Verfehlung Deutschlands
Hestgestellt wird , und drittens ein Patt der Alliierten Frankreich
/Kegen einen „nicht provozierten" Angriff Deutschlands „schützen"
Holle. Mit diesen drei Kardinalpunkten wird Poincare den neuen
.Waffengang um die Reparationen beginnen.
L Die Haltung der andern Mitglieder der Entente ist eigent-
.Pich nicht klar umschrieben, und wenn man sich— was sehr not»
fwendig ist — daran erinnert , datz England und Kalten im ent»
scheidenden Augenblick immer den französischen Forderungen nach¬

gegeben haben , so wird man bei den endgültigen Auseinander¬
setzungen gut tun . diese Faktoren nicht auf die deutsche Aktiv¬
seite einzusetzen. Wie bekannt, haben sämtliche Alliierten das
Sachverständigengutachten als brauchbare Verhandlungsgrund¬
lage angenommen, und dabei auch halbamtlich oder durch beru¬
fenen Mund erklären lassen, datz sie ganz besonders auf die For¬
derung des Gutachtens Wert legen, datz dieses als unteilbares
Ganzes betrachtet werden müsse. Dieser Passus bezicht sich aber
auf die in dem Gutachten zum Ausdruck gebracht« Auffassung,
bah die vorgeschlagenen Reparationsleistungen von Deutschland
nur getragen werden könnten, wenn es in den besetzten Gebieten
wieder seine wirtschaftliche Freiheit und sein« Steuerhoheit er¬
halte , und wenn die Wirtschaft nicht durch gewaltsame Eingriffe
(militärische Besetzungen) gestört werde.

In den letzten Wochen find nun die Aussprache» « rtkr den
Alliierten hin und her gegangen, ohne zu einem augenscheinlichen
Ergebnis gekommen zu sein. Die Reise der belgischen Minister
nach Paris und London, di« der Vermittlung zwischen diesen
beiden Polen dienen sollt«, scheint kein« greifbaren Annähe-
rungsmomente geschaffen zu haben , und so hat man also di« im¬
merhin bedeutsame Zusammenkunft zwischen Macdonald und
PoincarS und die weniger bedeutsame Aussprache -wischen Rom
und Brüssel solange hinausgeschoben, bi» man das Ergebnis der
französischen Wahlen und damit di« Position Poincarss in ent¬
sprechender Weise in di« politischen Berechnungen einbeziehey
kann. Die Haltung Amerikas, darüber dürfen wir uns keinem
Zweifel hingeben, wird wie seither nur passiven, zuwartenden
Charakter haben, sicherlich aber nicht gegen di« französische Poli¬
tik gerichtet sein. Di« öffentlich« Mei .cung Deutschlands, di« auch
heute noch trotz der Erfahrungen de» Kriegs ein« unbegreifliche
Leichtgläubigkeit gegenüber der angelsächsischen Weltpropaganda
an den Tag legt, hat auch die optimistischen Darstellungen der
amerikanischen Presse über di« angebliche Kreditbereitschast der
Finanzwelt Amerikas zum Anlaß einer gewissen hoffnungsfreu¬
digen Einstellung genommen, die jetzt Herr Morgan , der aus¬
gesprochen« Franzosenfreund , gehörig gedämpft hat , indem er
ganz nüchtern erklärt«, man könne über die Anleiheauflegung in
Amerika noch nichts Sicheres sagen, bevor nicht di« politischen
Verhältnisse in Europa geklärt seien. Gerade aber der Umstand,
daß das Reparationsproblem von den maßgebenden Mächten
nicht als wirtschaftlicher, sondern als politischer Faktor behan¬
delt wird , trägt die Schuld daran , datz es bi» heute noch nicht
gelöst werden konnte. Di« Tatsache, datz es den französischen Na¬
tionalisten im Grunde genommen gar nicht aus deutsch« Repa¬
rationsleistungen ankommt, ist ja durch di« deutschen Angebote
im Laufe der Jahre hinreichend erhärtet worden. Daher ist die
Ruhrbesetzung auch nicht erfolgt, damit die Franzosen sich selbst
bezahlt machen könnten, sondern aus dem Grunde , das größte
deutsche Wirtschaftsgebiet in ihre Gewalt zu bringen , und da¬
durch zuerst den wirtschaftlichen und dann den politischen Zer¬
fall des Deutschen Reichen« zu erreichen. Dasselbe Ziel wurde
mit den .̂ separatistischen" Bewegungen im Rheinland und in der
Pfalz verfolgt . Die französischen Nationalisten fühlen sich eben
nicht sicher vor einer deutschen Revanche, che nicht Deutschland
in klein«, von Frankreichs Gnaden abhängige Staaten zerglie¬
dert worden ist. Deshalb ist den Franzosen, nachdem ihnen —
vorerst — die Abtrennung des Rheinlandes nicht gelungen ist,
die sog. „Sicherungsfrage " die wichtigste. Da England und Ame¬
rika anläßlich des Abschlusses des Versailler Friedens Frankreich
den gewünschten Earantiepatt nicht gewährt hatten — nicht aus
grundsätzlicherAbneigung gegen ein solches Engagement , sondern
aus taktischen Gründen — schloß man in Paris die anfangs ge¬
heimen, später offenen Militärbündnisse mit der Tschechoslowa¬
kei, mit Polen und Südslawien , mit der Bestimmung , datz die
Bündnisse im Falle eines deutsch-russischen Angriffs praktisch
würden. Es ist also zu beachten, datz die heutige französische Hee¬
resmacht mit ihren Vasallenstaaten sich natürlich vor dem ent-
wafsneten Deutschland nicht fürchtet, sondern datz in erster Linie
di« Gefahr der Verbindung Deutschlands mit anderen Großmäch¬
ten gefürchtet wird . Deshalb hat sich Amerika nach der Nieder¬
werfung Deutschlands scheinbar von den europäischen Angelegen¬
heiten zurückgezogen, deshalb hat in den letzten Jahren Eng¬
land nach nutzen hin Deutschland mehr Verständnis «ntgegen-
gebracht, und deshalb wollen jetzt di« beiden angelsächsischen
Staaten , nachdem man uns endlich dazu gebracht hat , ein für ein
freies großes Volk auf die Dauer unerträgliches wirtschaftliches
und politisches Kontrollsystem anzunehmen, uns ein gewisses Exi-
stenzminimum zugestehen. Dieselben Versuche der politischen und
wirtschaftlichen Beherrschung hatte man ja auch bei Rußland ge¬
macht. Al» man aber einsah, datz da» bei einem solchen Riesen¬
reich nicht ging , da schlug man den umständlicheren Weg der An-
erkennWg der Sowjetrepublik und de» Verhandeln » ans ein«

gewissen Basis der Gleichberechtigung ein. Und dieselben Vor¬
gänge haben wir bei der Auseinandersetzung mit der Türkei be¬
obachten können, hinter der die orientalischen Staaten und Ruß¬
land standen.

Gerade weil unser« Rechtslretse die weltpolitische Einstellung
der angelsächsischen Staaten nicht richtig beurteilt und daher ge¬
glaubt haben, diese hätten besonderes Interesse an unserer wirt¬
schaftlichen Erneuerung , sind wir in die Ruhrfalle gegangen, und
erst als Stresemann feststellte, datz wir keinen Freund auf der
Welt hätten , da hatte man endlich den Mut , das propagan¬
distische und blindwütende Draufgängertum der extremen Rechten
in die Schranken zu weisen, nachdem es -uns zur zweiten Kata¬
strophe im Weltkrieg geführt hatte . Die anläßlich der Ruhr¬
besetzung gemachten Erfahrungen mit den angelsächsischen Staa¬
ten müssen wir bei den künftigen Verhandlungen praktisch ver¬
wenden, d. h. wir können wohl ihre in ihrem eigenen Interesse
zu unsern Gunsten gemachten Vorschläge zweckentsprechend be¬
handeln , aber wir dürfen uns nicht noch einmal auf ihre „mo¬
ralische" Unterstützung verlassen, der im entscheidenden Augen¬
blick ganz bestimmt auch diesmal di« praktische Hilfe fehlen
würde , was wiederum zu einer Versteifung der Verhandlungen
führen müßte. Damit ist noch lange nicht gesagt, datz wir ent¬
würdigende oder unsere Existenz gefährdende französische Forde¬
rungen letzten Endes annehmen müßten. Es gibt für einen ela¬
stischen und zielbowutzten Staatsmann so viele Wege aktiver Be¬
tätigung , selbst in unserer schwierigen Situation , datz unter den
heutigen Umständen ein immerhin erträgliches Ergebnis erzielt
werden könnte. Den Weg in di« wirkliche Freiheit werden wir
allerdiugs nur durch sehr behutsame und kleine Schritte finden,
und jeder plumpe Tapper könnt« uns nur wieder in die Knie
finken lassen.

Di« Reichstagsfraktion der Deutsche« Volkspartei billigt dir
Stellungnahme der Reichsregierung zum Sachverständige»,

Gutachten.
Berlin , 16. Mai . Die Reichstagsfraktion und der Patteivor¬

stand der Deutschen Dolkspartei billigten in Anwesenheit der
Reichsminister Dr . Stresemann und Dr . Jarre » nach dem von
der Pattei ausgegebenen Bericht die grundsätzliche Stellung¬
nahme der Reichsregierung in der Behandlung der Sachverstän¬
digengutachten. Sie erwarten , datz die Reichsregierung in der
Ausführung des Gutachtens di« deutschen Interessen tatkräftig
wahrt , insbesondere di« Wiederherstellung der finanziellen und
wirtschaftlichen Einheit des Reiches gegen den Versuch irriger
Auslegung de, Gutachtens durchsetzt und verlangt , datz di« For¬
derungen deutscher Ehre und deutscher Freiheit erfüllt werden.
Nach einem Rücktritt der Reichsregierung sei für di« Neubildung
die Stellung der Deutschen Volkspartet durch den nach wie vor
mahgebenden Beschluß vom 12. Januar jS24 gegeben. Autzrn-
und innerpolitifche Gründe erforderten eine Zusammenfassung
der staatsbejahenden bürgerlichen Parteien . Dieses Ziel sei aber
nicht zu erreichen durch di« Raffung einer sogenannten Frak-
tionsgemeinschast der nationalen Mitte , die di« Deutsche Volis-
partei für unausführbar halte . Nicht di« Taktik, sondern die fach¬
liche Uebereinstimmung in den außenpolitischen Lebensfragen der
Ration stehen im Vordergrund « der demnächst beginnenden par¬
lamentarischen Verhandlungen . — Die Vorstandswahl wurde bis
nach der Eröffnung - es Reichstages verschoben.

Bildung einer neuen indnstttelle » Vereinigung.
Berlin , 15. Mai . Wie die Blätter Mitteilen , hat sich gestern

eine Gruppe von Industriellen in einer in Berlin abgehaltenen
Sitzung von der Politik des Reichsverband«» der deutschen Indu¬
strie, der sich für das Sachverständigengutachten ausgesprochen
habe, losgesagt und beschlossen, sich als „Deutsche Industrielle
Vereinigung " selbständig zu machen. Die Vereinigung beabsich¬
tigt , noch vor dem Zusammentritt des Reichstages ein« Jndu-
striellenversammlmig nach Berlin einzuberufen, auf der zu dem
Sachverständigengutachten Stellung genommen werde« soll. —
Wie die Blätter bemerken, wird sich Lei dieser Gelegenheit zei¬
gen, wieviele Anhänger di« neu« Vereinigung aufweisen kann,

lleberrascheade Angabe« über Li« Verhandlungen zwischen
Macdonald und Le« Belgiern.

London, 14. Mai . „Evening Standard " macht aufsehener¬
regende Angaben über da» Ergebnis der Unterhaltung in Ehe¬
quer» zwischen Macdonald und den belgischen Ministern . Das
Blatt schreibt, datz die Unterhaltung äußerst frostig und vollkom¬
men ergebnislos verlausen wäre und daß nur der unerwartete
Ruck nach links in Frankreich einen Bruch der Entente und einen
Fehlschlag des Dawes ^Sutachtens und damit die Möglichkeit
einer europäischen Neuordnung überhaupt verhindert habe. Das
sei eine Tatsache, die «och kaum verstanden werde, da Poinarrö
And der Block Wttonal gerade i« dem Augenblick «in« Nieder,



lag « erlitten haben , wo es im Interesse Frankreichs , Europas
und der Entente notwendig war , besonders aber im Interesse der
Entente , die nur noch an einem Faden seit Chequers gehangen
habe . Macdonald habe Theunis und Hymans bei der Unter¬
redung in nachhaltiger Weise über das Unzutreffende ihrer Auf¬
fassung der englischen Palitik aufgeklärt . Besonders ist die Hal¬
tung der Wallstreet ausschlaggebend gewesen . Dort hätte man
eisern auf dem Standpunkt gestanden : kein Dollar nach Europa,
wenn der Versuch unternommen wird , die Forderungen der Sach¬
verständigen abzuändern , wie z. B . das Bestehen Frankreichs auf
Sanktionen und die Aufrechterhaltung der Eisenbahnregie . Für
London machte diese Haltung der Wallstreet kein« Schwierigkei¬
ten, wohl aber für Frankreich.

Dir amerikanische Hochfinanz will sich an der Anleihe für Deutsch¬
land beteiligen.

Newyork , 14. Mai . Nach einer Meldung aus Washington er¬
klärt das Kuratorium des Federal Reserve Board , es sei dringend
nötig , das; die amerikanischen Bankiers bei der Errichtung der
neuen deutschen Notenbank , wie sie im Dawesbericht vorgeschla¬
gen wird , Mitwirken und stellt gleichzeitig di« Mitwirkung des
Federal Reserve Board in Aussicht. Das Kuratorium verlangt
von dem Federal Reserve Board möglichst sorgfältige Prüfung,
wie da» Problem des finanziellen und wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaus Europas in hilfsbereitem Geiste zu lösen fei, in gleicher
Weise , wie es von der Bank von England den anderen zentralen
Notenbanken gegenüber schon geschehen fei . Weiter schlägt das
Kuratorium vor, daß, sobald die neue deutsche Notenbank gebil¬
det sei, di« Federal -Reservebank die nötigen Schritte unter¬
nehme , um die Rediskontierung der genügend geschützten Gold¬
noten zu erleichtern . In der Erklärung heißt es dann weiter,
auf Ersuchen des Board habe das Kuratorium den Dawesbericht
sorgfältig geprüft . Es wünsche seine Bewunderungaüszudrücken
für die hervorragende , durch den Ausschuß geleistete Arbeit und
besonders sein« Hoffnung , daß die Vorschläge des Ausschusses
baldmöglichst zur Ausführung gebracht würden . Das Kurato¬
rium äußert den Wunsch, der auch kürzlich von Eoolidge aus¬
gesprochen wurde , daß das Privatkapital und die Initiative der
Amerikaner diesem Plan ihre Unterstützung leisten müßten als
Zeichen des Wunsches der Nation , ihren vollen Anteil an der
völligen , wirtschaftlichen Wiederherstellung der alten Welt zu
übernehmen . Es sei klar, daß das Federal Reserve -Banksystem
als solches nicht durch eine eigene Aktion die Ausgabe und Ver¬
teilung der neuen deutschen Anleihe übernehmen könne, deren
reichliche Unterbringung in den Bereinigten Staaten ein « der
Voraussetzungen des Dawes -Gutachtens sei. Auch sollte ein« di¬
rekt« Hilfe durch das Federal Reserve -Banksystem nicht notwen¬
dig sein. Es sollte nicht schwierig sein, eine Anleihe unterzu¬
bringen , vorausgesetzt , daß sie genügend Sicherheit biete , um
das Vertrauen des Publikums zu erlangen uNd daß der Schuld¬
ner Lasten übernommen habe im guten Glauben , frei zu werden
und ohne Hinderung an die Arbeit gehen zu können. Es seien
jedenfalls sehr wichtige Dienste , die da» Federal Reservebank-
System in Bezug auf di« Errichtung einer deutschen Notenbank
leisten könne.

Nach den Wahlen in Frankreich
Poiucare bespricht sich mit Bartho ».

Paris » 14. Mai . Ministerpräsident Poincars hat heute vor¬
mittag den französischen Delegierten in der Reparationskommis

- sio„, Barthou , empfangen.

PoincarS soll sich ins Privatleben zurückziehe« wollen.
Part », 14. Mai . Nach einer Aeußerung de, „Maiin " beab¬

sichtigt Poiucare , sich für einige Zeit aus dem öffentlichen Leben
zurückzuziehen. Auch Tardieu will zunächst auf politische Tätig¬
keit verzichten ; er soll den Plan haben , als Geschäftsmann nach
Amerika zu reisen . Das „Echo national ", das Tardieu leitete,
wird am 15. Mai sein Erscheinen einstellen.

Antrag auf Aenderung des französischen Wahlsystems.
Paris , 14. Mai . Ein Mitglied des Generalrats des

Seine -Departements hat bereits einen Antrag eingebracht,
durch den die Wiederherstellung der Arrondissementswah¬
len für die nächsten Erneuerungswahlen für die Kammer
verlangt wird. Es wird allgemein angenommen, daß die
Mehrzahl der Generalräte diesem Beispiel folgen wird.

Die linksstehenden Parteien zum Wahlausfall.

Paris , 14. Mai . Die linksstehenden Blätter , in denen
die Auffassung der Hauptsieger der Wahlen , der Radika¬
len und Sozialisten , zum Ausdruck kommt, erörtern den
gestrigen Beschluß des Ministerrates und im Anschluß da¬
ran die Frage der Präsidentschaft der Republik. Unter kei¬
nen Umständen dürften die Radikalen oder die Sozialisten
in den Fehler der Abgeordneten von 1918 verfallen und
sich jetzt mehr oder minder starke Männer aufnötigen las¬
sen, die Beziehungen zu den gegnerischen Parteien unter¬
hielten . Im „Populaire, , schreibt der Vorsitzende der So¬
zialistischen Partei , Leon Blum , Millerand habe seinerzeit
unumgänglich erklärt : Entweder ihr wählt meine Leute
wieder oder ich gehe. Das Land habe die Leute Millerands
davongejagt und wie werde unter diesen Umständen Mille¬
rand im Elysee bleiben können? Es scheine indessen, daß
der Präsident der Republik, während PoincarS begriffen
habe, seinerseits sich heute taub stelle. Seine Offiziösen
ließen bereits vernehmen, daß er bereit sei, die hohe
Pflicht zu erfüllen, die sein Amt ihm auferlege, sei es auch
mit einer neuen Mehrheit und mit einem neuen Ministe¬
rium . — Das Eewerkschaftsblatt „Le Peuple " erklärt eben¬
falls , der Präsident der Republik habe sich rückhaltlos ln

den Kampf der Parteien geftssrzt und fetzt wüßte man, daß
er den Konsequenzen entgehe. Das Mrde unzuläßig sein.

Ausland.
Eine deutsche Note an die polnische Regierung.

Berlin , 14. Mai . Die deutsche Regierung ließ, wie be¬
reits gemeldet, durch ihren Gesandten in Warschau der pol¬
nischen Regierung eine Note überreichen, in der auf die
infolge der sich ständig wiederholenden Ausschreitungen
gegen die deutsche Minderheit in Polnisch-Oberschlesten auch
für die dortigen Reichsangehörigen bestehenden Gefahren
aufmerksam gemacht wird.

In Beantwortung der Note äußert sich nun die polnische
Regierung , einer Meldung der Poln . Tel .Ag. zufolge, da-
hin, daß in der Republik Polen die Sicherheit aller Ein¬
wohner ohne Rücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit ver¬
fassungsmäßig gewährleistet sei. Im übrigen bemängelt
die polnische Regierung , daß in der deutschen Note keine
konkreten Beschwerdefälle aufgeführt seien und spricht
gleichzeitig der deutschen Regierung das Recht ab, in einem
Fall wie dem vorliegenden zu intervenieren.

Hierzu ist zu bemerken, daß von der deutschen Gesandt¬
schaft in Warschau nach Ueberreichung der Note eine große
Zahl von Einzelfällen der polnischen Regierung namhaft
gemacht wurden , in denen deutsche Reichsangehörige in
Polnisch-Oberschlesien mißhandelt oder sonst terrorisiert
worden waren . Abgesehen davon, daß die polnische Re¬
gierung ihrerseits anläßlich der in Deutsch-Oberschlesien im
März vorgenommenen Verhaftung von ehemaligen Insur¬
genten deutscher Reichsangehörigkeit es für gut befand,
die Aufmerksamkeit des Auswärtigen Amts auf diese Vor¬
kommnisse zu lenken, muß die deutsche Regierung das Recht
für sich in Anspruch nehmen, bei der Regierung eines frem¬
den Landes vorstellig zu werden, wenn ihre Staatsange¬
hörigen in diesem Lande verfolgt werden und Ausschrei¬
tungen ausgesetzt sind.

Deutsch-russische Berkehrskonferenz ln Moskau.
Moskau , 14. Mat . Am Sontag traf die deutsche Dele-

gation für die deutsch-russische Verkehrskonferenz mit Dr.
Simons an der Spitze in Moskau ein. Angesichts des Kon¬
flikts zwischen den beiden Ländern wurde die Eröffnung
der Konferenz auf unbestimmte Zeit verschoben. Die De¬
legation bleibt bis zur Klärung der Lage in Moskau.

Die Lage im Kohlenbergbau.
Berlin , 15. Mat . Wie di« „Voss. Ztg." mitteilt , haben

die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium zur Bei¬
legung des Konflikts im Ruhrbergbau , die bis gestern
Abend 8 Uhr dauerten , bisher einen befriedigenden Ver¬
lauf genommen. Sie find aus heute vertagt worden.

Köln. 15. Mai. Die .Kölnische Volkszeitung" meldet, daß
Kardinal Schult« sich telegraphisch zweck» Herstellung des sozia-
len Friedens im Ruhrbergbau an das Reichsarbeitsministerium
gewandt hat.

Einleitung von Verhandlungen.
Berlin , 14. Mai . Heute vormittag um 10 Uhr traten

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und unter BeteM-
gung der zuständigen Reichs» und preußischen Ministerien
die Vertreter des Zechenverbands und der Bergarbeiter¬
verbände zur Einleitung von Verhandlungen über die
schwebendenArbeitsverhältnisse an der Ruhr zusammen.
Der Reichskanzler betonte , daß die Reichsregierung volles
Verständnis für die Notlage der beiden Parteien an der
Ruhr habe. Jede Verlängerung des Kampfes vermehre
jedoch die Schwierigkeiten der Wirtschaft, steigere die Kre-

I.eute Oesckäktv desorzsn Sie,
wenn 8ie s!ck eine XeitunF iiei¬
ten , «iie 8ie nickt mit Ikren»
^Virtsckskt » - 6ebiet verbindet.

ditnok uni, bringe ' außenpolitische Gefahren mit sich in
einem Augenblick, da die Frage des Gutachtens und die
Wiederaufnahme der Reparationsverhandlungen Friede
und Geschlossenheit in Deutschland zur Pflicht machen. Nach
dem Reichskanzler sprachen im Namen der Bergarbeiter¬
verbände der Abgeordnete Husemann vom Alten Verband
und Rotthäuser vom Eewerkverein christlicher Bergarbei¬
ter , sowie namens des Aechenverbands Generaldirektor
Wiskott über den Streitfall . Im Anschluß an die Aus¬
sprache stellte der Reichsarbeitsminister die Bereitwillig¬
keit der beiden Parteien fest, anknüpfend an die Verhand¬
lungen über den Manteltarif ein Schlichtungsverfahren
über die schwebenden Streitfragen zu eröffnen.

Betriebseinschränkungen bei den Regiebahnen.
Berlin , 14. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " an»

Essen  meldet , machen sich die Wirkungen der Arbeitsruhs
im Ruhrbergbau immer störender im Eisenbahnbetrieb
bemerkbar. Die französisch-belgische Regie hat bis jetzt 36
Personenzüge wegen Kohlenmangels ausfallen lassen.

Verschärfung der Streiklage.
Hindenburg , 14. Mai . Die Streiklage in Oberschlesien

hat eine Verschärfung dadurch erfahren , daß nunmehr auH
die einzig noch arbeitende Grube , die Hedwig-Wunsch-
Grube, in den Streik getreten ist. Auch die Belegschaften
der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsartikel -A.E . und der
Oberschlestschen Eisenindustrie A.G. haben sich dem Streik
angeschlossen.

Deutschland.
Forderungen der Demokratie.

Berlin , 14. Mai . Im Berliner Demokratischen Tlub sprach
am Dienstag abend der erste Vorsitzende der Demokratischen Par¬
tei , Reichsmimster a . D . Koch, über die Reichstagswahlen . Nach¬
dem er sich gegen das gegenwärtige Wahlrecht gewandt und als
eine der wichtigsten Aufgaben der demokratischen Partei im neue»
Reichstag bezeichnet hatte , hier eine Besserung durchzuführen,
gab er, den Blätern zufolge , auf die Frag « : „Welche Sicherheiten
müssen bet der neuen Regierungsbildung erzielt werden ?" fol¬
gende Antwort : 1. Beibehaltung der bisherigen auswärtige«
Politik , 2. Schutz der Verfassung und der Republik , 3. Erhaltung
unserer Währung . Das Wahlergebnis zeigt , daß, wer sich zu
diesen drei Forderungen bekennt, die Mehrheit des Volkes hinter
sich hat . Hinsichtlich der Bildung einer Fraktionsgemeinschaft der
Mitte erklärte Koch, daß dieser große und bedeutungsvolle Zu¬
kunftsgedanke nicht aä bov aus taktischen Erwägungen verwirk¬
licht werden soll«, sondern nur , wenn prinzipielle Momente für
eine dauernde Zusammenarbeit der Mitte sprächen.

Beamtenvewegnng.
Berlin , 15. Mat . Die Spitzenorganisationen der Be¬

amten haben, wie mehrere Blätter Mitteilen , eine Aktion
zur Besserung der wirtschaftlichen Lage der Beamten ein¬
geleitet . Das Reichsfinanzministerium hat eine Prüfung
der Lebenshaltungskosten eingeleitet . Auch soll erneut ge¬
prüft werden, ob eine Erhöhung der Gehälter für das
Reich tragbar ist.

Beschwerde von Oberst Seisser.
München , 14. Mai . Die „Münchner Neuesten Nachrichten*

melden : Polizeioberst Seisser erhob gegen die ihm von deH
Staatsregierung mitgeteilie Absicht seiner Verabschiedung Recht«
beschwert»« beim Etaatsgerichtshof , da er seine Verabschiedung
nicht als zu Recht bestehend anerkennen könne. ^

Stürmische Sitzung des Thüringer Landtags . ^
Weimar , 14. Mat . Die Mittwochsttzung des thürin^

gischen Landtags fand ein plötzliches End«. In der fort«
gesetzten Besprechung des kommunistischen Antrags übe»!
die Wiedereinftellung der ihres Dienstes enthobenen Be¬
amten , ergriff auch der Abg. Frölich (Soz.) das Wort und
versucht« die Maßnahmen der sozialistischen Regierung M
rechtfertigen, indem er auf den Rathenaumord hinwie»
und erklärte , wir haben uns vor Mordorganisationea
schützen wollen. Bei diesem Wort erhob sich auf der rechten!
Seite des Hauses großer Lärm . Stürmische Rufe : unev-
hört ! Unverschämtheit! schallten dem Redner entgegen«
Präsident Dr . Wernick versuchte vergeblich, sich mit der
Glocke Gehör zu verschaffen. Die Kommunisten verließe«
ihre Sitze und zogen wild gestikulierend auf die Rechte zu«
Es hätte nicht viel gefehlt und es wäre zu einer regelrech¬
ten Schlägerei gekommen. Der Präsident hob darauf di«
Sitzung auf . Noch, lang« nach der Sitzung setzten sich di«
Auseinandersetzungen fort . Die Tribünen wurden sofort
geräumt . Der Siungssaal wurde nur allmählich leer. Wi«
wir hören ist für morgen früh  eine Sitzung des Aeltesten-
rats anberaumt , die sich mit den heutigen Vorgängen be¬
schäftigen soll. Die Plenarsitzung ist aus morgen vormittag
19 Ahr anberaumt.

Verbot.

Berlin . 14. Mai . Der Polizeipräsident hat dem unter dem
Vorsitz des Generalmajors a. D . von der Goltz in Berlin gebil¬
deten Ausschuß für eine Schlageter -Gedächtnisfeier , die unter
großer Beteiligung vaterländischer Verbände am 24. Mai im
Berliner Stadion abgehalten werden sollte, mitgeteilt , daß poli¬
tische Veranstaltungen mit dem Ziele , große Menschenmengen;
unter freiem Himmel zu versammeln , zur Zeit nicht angängig
jei « l« ' ' '



Aus Stadt und Land.
Talw, den 15. Mai 1924.

Die Freiwillig « Sanitätskolonne Calw
macht« am vergangenen Sonntag ihren Mat - Ausflug nach
Dornhan,  OA . Sulz , um ihren früheren , währen - der Kriegs-
zeit in der Kolonne sehr tätig gewesenen Kameraden Stadt-
.schultheiß Carl Moros  und Familie zu besuchen. Um 6.15
Uhr früh waren am „Adler " die meisten, die eine Beteiligung
zugesagt, anwesend und unter Vorantritt von 2 Trommlern

' (ehemaligen Mitgliedern der leider eingegangenen Calwer
Knabenkapelle ) gings zum Bahnhof . Das Ziel der Fahrt war
Aistaig . Bon da gings die Höhe hinan nach Weiden, welcher
Ort unter Trommelschlag passiert wurde, weiter über Marschal¬
kenzimmern nach Dornhan . Schönes Wetter begünstigte uns am
Morgen und blieb uns , abgesehen von einigen „Spritzern " beim
Heimweg treu . Die Aussicht war gut . Gegen Mittag marschier¬
ten wir in Dornhan ein , nachdem unser ehemaliger Kamerad uns
ein Stück des Wegs entgegengekommen war . Begleitet von der
Jugend gings durch die sauberen Straßen der eine große Anzahl
Neue Häuser und Umbauten aufweisenden schmucken Stadt zur
Wohnung des Stadtvorstands . Hier wurden wir von Frau
Stadtschultheiß Moros (einer Tochter von Flaschnermeister Essig
hier ) aufs freundlichste begrüßt und in liebenswürdigster Weise
bewirtet . Dann wurde ein eingehender Rundgang durch die
Stadt unternommen , die mit ihren 1700 Einwohnern eine Real¬
schule, Krankenhaus und eigene Wasserleitung hat . Verschiedene
Mitglieder besuchten Bekannte und Berufskollegen und dann
wurde in der „Krone" das reichliche und preiswerte Mittagessen
eingenommen . Nach gemütlichem Beisammensein ebendaselbst

. mit der Familie unseres Kameraden mußte leider zu früh der
Heimweg angetreten werden. Vor dem Abmarsch dankte Kolon--
nensührer Obersekretär Pfizenmaier  namens der Mitglie¬
der Herrn und Frau Stadtschultheiß Moros  für di« herzlich«

"Aufnahme und die gemütlichen Stunden , die wir in Dornhan
verleben dursten , ebenso auch den „Kronen"-Wirtsleut «n für die
gute Verpflegung . „Kolonne marsch" und hinaus gings aus

>Dornhan unter Trommelschlag und Kinderbegleitung , wie wir
gekommen. Unser ehemaliger Kamerad begleitete uns ein groß

^Stück Wegs . Dann gings , nachdem die letzte Höhe überwunden,
und wir an landschaftlich schönen Punkten vorbei gekommen
waren , abwärts nach Sulzam  Neckar. Wies eine alte Gewohn¬
heit ist, gebürtige Calwer an anderen Orten auszusuchen, geschah
es auch hier . Da Stunden Zeit bis zum Abgang des Zugs

<verblieben , gings noch zum „Waldhorn "wirt Gauß (die Wirtin
ist eine Tochter von Metzgermeister Schnauffer hier ). Rasch ver¬
flog die Zeit und heimwärts trug uns der letzte Zug. Alle aber

, schieden mit der Gewißheit , einen schönen Tag verlebt zu haben.
Zum Schluß sei erwähnt , daß die Kosten dieses Ausflugs selbst¬
verständlich von den Teilnehmern selbst getragen wurden . Nur
für llebungsfahrten (Kreisübungen , Kursen usw.) sollen später
Fahrgeldzuschüsse gewährt werden. stm.

Zum Beamtenabbau.
(SCB .) Stuttgart , 14. Mai . Man schreibt uns : Das

Ministerium des Innern hatte einige Oberamtsvorstände,
di« demnächst das 65. Lebensjahr vollenden oder schon voll¬

endet haben, ausgefordert , sich im Interesse jüngerer Be«
amten pensionieren zu lassen. Allein diese liehen sich trotz

'Abbauverordnung nicht dazu bewegen, obwohl man ihnen
alle möglichen Versprechungen gemacht hatte . Nicht ganz

.'mit Unrecht berufen sich diese alten Herren nämlich darauf,
'bah in Stuttgart ebenso alte oder noch ältere Beamte sich
befinden , wie sie, und solange als diese nicht in den Nutze»
stand versetzt würden , lasten sie sich auch nicht pensionieret.

Stundung und Nachlaß der Gewerbesteuer-Nachzahlungen «ud
des Beitrags zur Wohnungskreditanstalt.

(SCB .) Stuttgart , 12. Mai . Die wirtja -astlichen Verbände
?von Handel und Industrie haben darauf hingewiesen, bei der
t Häufung der Steuerleistungen auf Anfang Mai und bei dem
. Mangel an flüssigen Geldern könne eine Reihe von Betriebe»
j-die Nachzahlung an Gewerbesteuer für die Monate Januar , Fe-
'̂ braur und März 1924 und den Beitrag zur Wohnungskreditan-
(stalt nicht mit der im Monat Mai fälligen Vorauszahlung an
(Gewerbesteuer aufbringen . Bei der wirtschaftlichen Notlage , in
-der sich einzelne Gruppen von Gewerbetreibenden befinden, ist
^ es geboten, den besonderen Verhältnissen der einzelnen Betrieb«
^Rechnung zu tragen und unnötige Härten zu vermeiden . Die Ge-
,, meinden werden deshalb in einem Erlaß der Ministerien des
- Innern und der Finanzen angewiesen, die Gewerbesteuer-Nach¬

zahlungen und die Hälfte des ans Mai fälligen Beitrags (ersten
(Teils ) zur Wohnungskreditanstalt in den einzelnen Fällen bi»
( Anfang Juni , in besonderen Fällen bis Anfang Juli 1924 ohne
( Zinsen und Zuschläge zu stunden, wo glaubhaft nachgewteseu
^wird , daß durch Entrichtung dieser Abgaben dem Unternehmer
)die zur Fortführung des Betriebs erforderlichen Mittel entzogen
^würden . Der Beitrag der Wohnungkreditanstalt ist in dem vor¬
genannten Umfang auch in solchen Füllen zu stunden, wo er
- außer Verhältnis zur Leistungsfähigkeit des Unternehmens oder
( zur Abgabe anderer ähnlicher Betriebe steht.

Der Eebäudebrandschaden für 1924.
(STB .) Stuttgart , 14. Mai . Unter den Hausbesitzern

, und Mietern sind vielfach Zweifel darüber aufgetreten , ich
( der Gebäudebrandschaden für 1924, der mit der Gründ¬
end Gebäudesteuer für Mai zu entrichten ist, auf die Mie-
<ter besonders umgelegt werden darf , oder ob er in den
<60 Proz . der gesetzlichen Miete enthalten ist. Nun ist aber
l der jetzt fällige Eebäudebrandschaden nicht für das Rech¬

nungsjahr , das vom 1. April 1924 bis 31. März 19W geht,
zu bezahlen, sondern für das Kalenderjahr 1924. Daraus

- folgt ohne weiteres , daß der Hausbesitzer berechtigt ist, für

die Monate Januar , Februar und März , in denen er die
Betriebskosten umlegen- durfte , nachträglich noch den Ee¬
bäudebrandschaden für diese Zeit , also ein Viertel seiner
jetzigen Vrandschadensschuld anteilmäßig auf die Mieter
umzulegen. Die restlichen drei Viertel sind — das ist auch
der Standpunkt des Mieteinigungsamts — in den 60 Proz.
der Friedensmiete enthalten und darum nicht umlegungs¬
fähig. Dies trifft selbstverständlich auch zu bei Geschäfts¬
räumen , für die die ganze Friedensmiete (100 Proz .) zu
bezahlen ist. Was die Höhe der Brandschadensumlage be¬
trifft , so beträgt sie in den drei Monaten zusammen etwa
2N Proz . der monatlichen Friedensmiete.

Abschied der alten Zentrumsfraktio «.
(SCB .) Stuttgart , 14. Mai . Die alte Landtagsfraktion des

Zentrums versammelte sich am Dienstag vormittag im Frak-
tonszimmer des Landtags zu einer kurzen Beratung . Die Abge¬
ordneten waren vollständig erschienen mit Ausnahme des durch
einen Unfall am Erscheinen verhinderten Abg. Ritter , Minister
Bolz gab einen kurzen Bericht über die Entwicklung der Verhält¬
nisse nach den Wahlen und über die künftigen politischen Mög¬
lichkeiten. Das Wahlergebnis habe bestätigt , daß die Partei mit
ihrer Politik in der Vergangenheit den richtigen Weg gegangen
sei. Bezüglich der künftigen Gestaltung der Dinge sei alles noch
im Werden. Die Zentrumsfraktion werde abwarten , wie die
„Schwab. Tagwacht", in der Fraktisnssitzung des Zentrums sei
beschlossen worden, ein Zusammengehen mit der Rechten abzu¬
lehnen und die Regierungsbildung der Rechten allein zu über¬
lassen, ist demnach nicht richtig.

Zu» Bierpreiserhöhuug.
(SCB .) Stuttgart , 14. Mai . Die Stuttgarter Brauereien

haben den Bierpreis um 4 Pfennig pro Liter (6 Pfg . für Spe¬
zia lbier ) erhöht . Diese Gelegenheit scheint, lt . „Schwäb. Tag¬
wacht", den Gastwirten günstig, ein Extrageschäft zu machen.
Wenn in den Gastwirtschaften der Preis für das Glas Bier drei
Zehntel -Liter um s Pfg . gesteigert wird , so ist dies eine Er¬
höhung des Bierpreises , die an Wucher grenzt. Die Ver . Ge¬
werkschaftenStuttgart haben di« Städtische Preisprüfungsstelle
veranlaßt , sich mit der Tatsache der außergewöhnlichen Bier¬
preiserhöhung , die die Wirte vorgenommen haben , zu befassen.

Berbandstag der württ. Schuhmachermeister.
(SLB .) Freudenstadt , 14. Mai . Am vergangenen Sonntag

fand hier der Verbandstag der württ . Schuhmachermeister statt,
zu dem sich mehr als 3ÜV Delegierte eingefunden hatten . Der
Verbandsvorsitzende, Schuhmachermeister Finkbeiner , begrüßte
die Versammlung . Stadtschultheiß Dr . Blaicher hielt gleichfalls
eine Begrüßungsansprache . Handwerkskammersyndikus Eber¬
hardt hielt einen Vortrag über Kreditnot und Steuerbelastung.
Schuhmachermeister Riethmüller sprach über Kalkulation im
Schuhmacherhandwerk. Die weiteren Erörterungen galten den
Fragen der Lehrlingshöchstzahlbeftimmungen, der Lehrlings-
Entschädigungssätze und der Gesellenprüfungen.

lLl IL,

Die Kapital-
Knappheit

Können Sie nur durch raschen Absatz Ihrer
Waren beheben. Einen rascheren Absatz Ihrer
Waren erzielen Sie durch Anzeigen- Reklame.

Wetter für Freitag und Samstag.
Heber Süddeutschland behauptet sich noch der Hochdruck,

der indessen von einer Depression über dem Kanal be-
drängt wird . Immerhin ist für Freitag und Samstag
noch vorwiegend trockenes, auch mehrfach heiteres Wetter
zu erwatten.

*
(SCB .) Stuttgart , 14. Mai . Dem Vernehmen nach

wird die neueste Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschastsverwaltung Ende dieses Monats ihre Tätig¬
keit in Stuttgart ansnehmen. Nach dem ausgesprochenen
Wunsche des alten Landtags soll diese neue Behörde mit
einem möglichst kleinen Apparat von Beamten auszukom¬
men versuchen. An ihre Spitze ist der seitherige Referent
in Gemeindeverwaltung , Ministerialrat Dr . Michel, lang¬
jähriges Mitglied und erste Kraft des Ministeriums des
Innern , berufen worden.

(SCB .) Stuttgart , 14. Mai . Die Leichen des Schrift-
gießereibesitzers Weber und seiner Tochter Ruth , die am
Karfreitag in der Donau den Tod fanden, sind in der Nähe
von Ingolstadt geborgen worden.

(SCB .) Freudenstadt , 14. Mai . Zu dem Auto¬
unglück  wird geschrieben: Die beiden Autos fuhren in
derselben Richtung ; das Freiburger Auto wollte an dem
Freudenstädter vorbeifahren und gab ein Zeichen zum Aus¬
weichen. Gleichzeitig kamen in entgegengesetzter Richtung
zwei Radler , von denen der eine ein Opfer des Unfalls
geworden, ist. Es handelt sich um Ehr . Beilharz , dem
Sohn des Pflugwirts B. von Unteriflingen , der von dem

MM Mch 10 Meter wett MWS LMleudezt

wurde. Er brach beide Füße und erlitt schwer« innere Ver¬
letzungen, denen er leider im Bezirkskrankenhaus erlag.

(SCB .) Ohnastetten , OA . llvach, 14. Mai . Im Dienste seines
Amts wurde der 60jährige Feld- und Waldschütz nach kurzem
Wortwechsel schwer mißhandelt , so daß er ärztlich« Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte. Der Täter , Christian Sauer , hat die Tat
aus Rache verübt , weil er im Walde Scheiterholz ohne Nummer
abgeführt hat und deshalb angezeigt wurde.

ÄllS Seid-. BslV-M LgMlkWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 S «ld « ark 1000 « a.
1 Dollar 4.21 Bi.
1 holl . Gulden 1579,9 Ma.
1 sranz . Franken 251,8 Ma.
1 schweiz. Franken 749,9 M «.
Nrichsiudexziffe» 1,93 Bt « .
»olduurrechnuugssatz für Steuer« 1000 « «.

Saatenstandsbericht.
Landesdurchschnitt (1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel,

4 — gering) : Winierweizen 2,9 (anfangs April 2,9), Winter¬
dinkel 2,7 (2ch), Winterroggen 3,0 (3,0), Wintergerste 2,9 (2.9),
Klee 3,1, Luzerne 2,9, Bewässerungswiesen 2.4, andere Wiesen
2,4. — Für die Entwicklung des Pflanzenlebens , di« durch die
lange Dauer des Winters sehr zurückgehalten worden ist, war
die Witterung tm allgemeinen nicht ungünstig . Doch ist die Ent¬
wicklung immer noch nicht so weit vorangeschritten, als es um
diese Zeit in normalen Jahrgängen der Fall ist. Vielfach ist der
Boden infolge der vielen Niederschläge nachgerade so durch¬
weicht, daß mit der Fortsetzung der Ackerarbeiten zugewartet
werden muß, bis er wieder bearbeitungsfähig ist. Allenthalben
wird von dem Landmann der baldige Eintritt warmer , trockener
Witterung sehr ersehnt. Die Wintersaaten haben sich im allge¬
meinen gut entwickelt; doch mußten da und dort spät gesäte Win¬
terfrüchte, die schwach in den Winter kamen, umgeackert werden
und noch jetzt werden täglich solche Felder , von denen man ge¬
hofft hatte , daß sie sich erholen werden, nmgepflügt . Auch wegen
Mäusefraßes , sowie (namentlich in Roggen) wegen Schnecken-
fraßes und Schneeschimmel mußten manche Saaten neu bestellt
werden. Bis jetzt beträgt die umgepfliigte Fläche im Landes¬
durchschnitt bei Winterweizen 5,7 Proz ., Winterdinkel 2,5 Proz .,
Winterroggen 6,2 Pro -., Wintergerste 3F Proz . der Anbaufläche.
Auch manche Repsfelder müssen umgepflügt werden. Di« Be¬
stellung der Sommersaaten hat sich gegen sonstige Jahre statt
verspätet und ist heute noch nicht überall beendet ; doch verlaust
das Aufgehen der Sommerfrüchte schön und hoffnungsvoll . Be¬
reits macht sich, übrigens auch in Wintergetreide , das Auftreten
von Unkraut bemerkbar . Das Legen der Kartoffeln ist im Gange
und in de« meisten Gegenden ganz beendet. Die Futter¬
felder stehen im allgemeinen befriedigend. Doch hat der Klee
manchenorts durch die Trockenheit und durch Mäusefraß im vo¬
rigen Jahr sowie durch den langen Winter statt notgelitten , so
daß er nicht selten umgepflügt werden muß. Das gleiche ist der
Fall bei Luzerne, die durch Auf- und Zufrieren teilweise beein¬
trächtigt worden ist. Die bis jetzt umgepflügte Fläche beträgt im
Landesdurchschnitt bei Klee 6,6 Proz ., bei Luzerne 8,1 Proz . der
Anbaufläche. Die Wiesen haben schön und vielversprechend an¬
gesetzt, sind aber in der Entwicklung noch zurück. Mit dem Aus¬
treiben des Viehs in den Gegenden mit Weidewirtschaft ist be¬
gonnen worden. Die Blüte der Obstbäume hat sich reich und
hoffnungsvoll entfaltet ; für eine gute Entwicklung der Blüte
wäre warme , trockene Witterung ebenfalls dringend erwünscht.
In den Weinbergen war beim Schnitt der Reben tm allgemeinen
gesundes Holz, das zurzeit noch in der Wolle liegt, anzutreffen;
gegenwärtig wird das Behacken vollzogen.

Calwer Mehmattt.
Bei dem gestern stattgefundenen Vieh-, Pferde - und

Schweinemarkt waren insgesamt 195 Stück Rindvieh An¬
geführt . Darunter befanden sich 13 Ochsen, 18 Stiere , 1
Farven , 6S Kühe, 76 Kalbinnen , 22 Stück Jungvieh . Be¬
zahlt wurden für Ochsen 800—900 -4t, Kühe 200—480 -4t,
Kalbinnen 320—540 -4t, Rinder 120—300 «4t je pro Stück.
Handel ziemlich gedrückt. Auf dem Schweinemarkt waren
29 Läufer - und 237 Milchschweine zugeführt . Bezahlt
wurde für LÄkfer 80—120 -4t, für Milchschweine 35—60
Mark je pro Paar . Handel lebhaft . Auf dem Pferde¬
markt war nichts zugeführt.

Frachtpreise.
Es kosteten in Eiengen  a . Br . Heu 5—6 -4t, Stroh

3,.0—4 ^ t8 Klee 6 -4t, in Heidenheim  Kernen 10,
Weizen 9.80, Gerste 9.Ä , Haber 6.50, in Riedlingen
Gerste 7.60—9, Haber 7.40—7.50, Wicken 15, Erbsen 14.k>0
—15, in Reutlingen  Weizen 10—12, Gerste 10—10.50,
Haber 7.50—9, Unterländer Dinkel 8, Alber Dinkel 8 -4t,
in Urach Dinkel 8, Gerste 9.50, Haber 7.50 °4t je der
Zentner.

Schweiuepreise.
Es kosteten in Schwenningen  das Paar Milch¬

schweine 42—65 -4t, in Schramberg  56 —64 -4t, in
Tuttlingen  1 Michschwein 17—27 -4t, in Tettnang
18—25 °4t, Läufer 29—38 -4t pro Stück.

Märkte,
(SCB .) Eßlingen , 14. Mai . Es notierten Kühe 130

bis 400 -4t. Kalbeln 450—600 -4t, Rinder 80—160 °4t,
Milchschweine 24—36 °4t, Läufer 45- ^70 -4t pro Stück.

HUr kie Hchriftleitnng verarrtworlltch : OberprüzeptBr Z. Naeuchl «,
' «a »N.B«VUlchltM'lch«



WewbeilikM-s .m.b.H.

Die
^ t am Samstag » den 24 . Mai 1S24,

nachmittag» 2'/, Uhr im Hotel Waldhorn
in Ta ln » stak

Tagesordnung:
1. Bericht über da» abgelaufene Deschäftijahr und Ge¬

nehmigung der Bilanz.
2. Entlastung de» Vorstands.
Z. Verwendung des Reingewinn».

(Lrgänzungswahl de» Auffichtrrat».
. Festsetzung der Höchstsätze im Sinne de« § SO Abs. 2

der Satzung.
6. Aenderung der ZH 38, 39, 41, 43 u. 44 der Satzung.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der
Versammlung sreundlichst ein.

Talw, den 14. Mai 1924.
Der Vorstand:

Georg Wagner, Friedrich Kobe»,
Eugen Ritter, Han» Vogel.

Die zu Mißdeutung Veranlassung gebende Aufmachung
der Erklärung der Handelskammer Ealw, für welch« die
Herren Sannwald und Rheinwald zeichnen, im Anzeigenteil
des Calwer Tagblatt Nr. 107, veranlaßt mich zur Auf¬
forderung an diese Herren, den in der Angelegenheit geführten
Schriftwechsel zu veröffentlichen, wodurch der Streitfall sein«
richtige Beleuchtung und Klärung für die Oeffentlichkeii
«halten dürfte Serverbefchulrat Aldinger.

MlMSsMWEM.
Spareinlagen

«tt WertbrstSadigkettsgarantie auf Dollargruudlaa«
IS Prozent Zins.

Giroguthaben IS Prozent Zins,
Depositengelder

mtt Weribestklndigkettsgaranti« auf Dollargruudlag«
. je uach Anlagedaut» uud Höhe de« Betrage,

höhere Zinssätze.
Giro- und Scheckverkehr Provision»«, porto«

«nd spesenfrei.

Vauarbeiten.
Zu einem Neubau i» der Hermauustraß« Hab« dH

du Auftrag die

Grab -, Beton -, Maurer -,
Zimmer-und Flaschnerarbeiten

im Aeeord z« vergeben.
Pläne, Bäubeschrieb und Bedingungen liegen bet de«

Unterzeichnete» zur Einsicht aus und wollen Angebot« bi«
Mittwoch, deu 21. d». Mt», mittag» 12 Upe daselbst
abgegeben werden.

Die Bauleitung: Kiefuer.

Gutschein!
Jedermann

erhält für dieseu Gutschein1 Paket — SO Gramm
feinsten 2n vorteur Shäg

gratis
bei Abnahme von 4 Paketen » SO gr. zu Mark 1.—.Millhi« Karl Kaiser, Slaitzan

Alexanderstrab « 41.
Niederlage und Verkaufsstelle

der Süddeutschen Tabakfabrt» Stuttgart.

RlMeüW
MH'BerWlüNWescWiisl

A.-S. zu Hamburg.
stellt an allen Plätzen tüchtige, rührige

General - Agenten « nd Agenten
ein gegen höchste Provisionen.

Bewerbungen an die Direktion
Hamburg » Srindelallee SS.

Im Auftrag verkauf« ich am Freitag Abend 6 vhr
üie dereils me WellM. r
ParMschrntWe, verschiedene
Kelter iürL.nah»izuhrn>«keinige»ereil»
me MiWsser, i «ere Mmschive

und vnfchirden«».
Christian Marquardt , Wildberg.

s Bäckerei -Eröffnung.
Meiner wetten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich meine Bäckerei

wieder eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine
Kundschaft stets mit guter und reeller Ware zu bedienen.

Täglich frisches Kaffee«u. Teegebäck. Bestellungen
auf Süßwaren,Hefenkranz, Gugelhopf usw.werden

jederzeit angenommen. Meine Kolonial-
waren , Mehl - und -efehandlnng

führe ich in unveränderter Weise
weiter. Hochachtungsvoll

Karl Gehring, Akkemeisttt, Lederstr.
.Eoncordia"

Heut«Abend
'/.8 Uhr
gem. Chor.

'/.» Uh'

Bitte pünktlich und voll¬
zählig erscheinen. D.

MeiMWU

best«Sattlerware, stets einige
Dutzend am Lager, von Mk.
4.S0 an, vorteilhaftest bei

Mtttl.
Brück«Reichert

Fleißiges

MWe«
für Küche und Haushalt wird
auf 20. Mai oder 1. 3uni

gesucht.
A . Wohlleber z. „Lamm'»

Liebenzell.

Rehli.'
tu 4 Wochen für Minder¬
bemittelte: Weizenbrotmehl
14 Mk., Weizenweißmrhl
I6MK.,Auszugsmehl 18MK.,
Gries 19 Mk. pro Zentner
fr«t in» Hau».

Jufch-Werke,
Schönaich- Stuttgart,

Fernsprecher S.
10—15 Zentner

He«
sowlr 10 junge

SSnfe
2 Wochen alt, ha» zu oer>
kaufen. Wer, sagt die G«>
schästsstell« dr. Bl.

23jährige, Mädchen, welches
schon gedient hat, sucht Stelle
in Ealw oder in der Nähe
als Zimmer - oder

Allein -Mädchen.
Angebote unterS . L. 114

an die Geschästsst. ds. Bl.

3MAnstriche»M
Soae»

«Id SiriiWsk«
empfiehlt fich
Marie Rothacker,

Haggasse 1S2.

W« Mark
gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht von

Friedrich Dürr
Altburg.

Wegen Entbehrlichkeit de-
reits noch neue»
Tafelklavier

(Schiedmayer) sofort preis¬
wett zu verkaufen.

Lase Dierlamm
Birrgasse 130.

Elmr Gnies
für Haare und Haarboden

ist echte«
Brenneffel -Haarwaffer

mit deu 3 Brennesftla
Otto Bingo«, Lolou.

Eine» gebrauchten
Liege-

fportwagen
«u Verdeck hat zu ver¬
kaufen. Wer, sagt di« Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

Gerhard Paulus , Liebenzell,
Fernsprecher 15.

zum
Stockholz¬

machen

norisurors anun
NNM MäkkIilN

V̂ eva 8t« Vervsa6k« ua6 Leksoor« io dtorä- o«ler
8ü6smerlk» berücke» vollen, <ll« 61« Uorrkoet
bessdlea köooeo, 6soa tellea 8l« uo» 6er«o geoau«

^6r «5»« mtt.
Vt̂le ver6eo uns mir 6le»«a oko« Korten lllr 8l«
in V«rbio6uag »elrea un6 6sklo »trebeo, Iboen
Überksbrt »ovie 6s» ronsk rrtvr6eiv6i« lt«l»rzrl6

ru bes6isüen.
psckmInolrcbenHak aber sile «iorcklSglg«» Lrsgro ^

errelleo vir Ib»-» «benttül » korkeotrel.

Verlreler tür vderamt Lnlvr
Pool oipp , vurbbaoGuilS
Nunirkplast» v- 28»

vruoksaeksn sllsr
Ilsisrt rnaoti 6ls Vruoksrv ! cllosv» Slutts «.

RadfahrewereinH
Wanderlust Sommenhardt.

Einladung zur

Bannerweihe
am Sonntag , den 18. Mai 1924.

Festprogramm:
Samstag, den 17. Mai, Begrützungsabendmit Musik;
Sonntag, den 18. Mai,

morgen» 5 Uhr
morgen» 6 Uhr
von 10 Uhr ab

Tagwacht:
Rennen:
Empfang der auswärtigenVereine:

von 11—12 Uhr Konzert;
nachmittags1 Uhr Aufstellung des Festzugc»:
nachmittags2 Uhr Festzug. anschließend

Bannerweihe;
nachmittags3 Uhr Langsamfahren:
nachmittag« S Uhr Preisverteilung:
von 8 Uhr ab Tanz in den Lokalen.

Volksbelustigung am Platz.

- Wir erlauben uns. Verwandt«, Freunde und
Bekannte zu unserer am Sam»tag, deu 17. Mal
stattfiudende»

Hochzeitsseier
tu das Gasthaus »um »Hirsch- in Würzbach
sreundlichst«tnzuladen.

Michael Kugele,
Sohn de» Jakob Kugele, Bauer in RSlenbach.

Maria Mienhardt,
Tochter de» -s Karl Mienhardt, Löwenwlrt, Wllrzbach.

- Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitte», die» statt jeder persönlichen Einladung

«ntgrgenuehmen zu wollen.

Bekleidung
MSMllUg

MI N
Stroh

verkauft
Jakob Widmaier

Althengstett.

Ein neumelkiges

Mi . lch-

LlhllsM
verkauft

Karl Kugele,
Siehdichfür.

Alzeuberg.
Ein« schwere, 32 Wochen

trächtige

Nutz-
Kuh

verkauft oder vertauscht
gegen ein« leichtere, junge
Kitz oder Kaldin
in Milch.

Rothacker » Schultheiß.

Bi» aus weitere« werden
jeden Freitag Vor¬
mittag von '/,1V Ahr

an

Melködeu
abgegeben da»Pfd.zu40Pfg.
Hermann Schnürte»

Tetgwarrngeschäft.

Einen2 Jahr» alten, starken

prima Rattenfänger, sehr
wachsam, verkauft

Gottlob Schneider,
Schreiner, Gechinge «.

Zwei

ZiegenM
verkauft

Gustav Walz,
Holzbron ».
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